
Den Messias suchen …

Wie die Weisen aus dem Morgenland
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Rabbi David – so berichtet eine Anekdote – war als Kind gerne
beim Versteckspiel dabei.

Einmal spielte er mit einem anderen Kind Verstecken. Rabbi
David versteckte sich gut und wartete lange, weil er dachte,
sein Freund würde nach ihm suchen.
Doch sein Freund suchte ihn nicht.
Als Rabbi David aus seinem Versteck kam, konnte er seinen
Freund  nicht  finden  und  merkte,  dass  sein  Freund  ihn  nie
gesucht hatte.
Traurig lief er zu seinem Großvater und erzählte ihm, dass
sein Freund ihn nicht gesucht hatte.
Der Großvater war auch traurig und sagte: „So ist es auch
manchmal mit Gott. Er versteckt sich, damit wir ihn finden,
aber wir suchen ihn nicht.“
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Der  Rabbi  glaubt,  dass  Gott  sich  verborgen  hat  wie  ein
versteckendes Kind. Er denkt, dass dies der Grund für das Leid
auf der Welt ist.
Wenn Gott unsichtbar bleibt, macht das den Menschen Angst und
ist oft der Anfang von Leid. Aber Gott hat sich absichtlich
versteckt, damit die Menschen ihn suchen und finden können.

Hier kann ich nun an das heutige Fest anknüpfen:
Der verborgene Gott braucht Menschen, die in suchen.
Denn im Suchen geht der Mensch einer Sehnsucht nach:

• Wir suchen nach Entscheidungen für unser Leben, die unser
Leben sinnvoll erscheinen lassen.
• Wir suchen nach neuen Möglichkeiten, Frieden in unserem
Leben zu verwirklichen, weil wir die Sehnsucht in uns spüren,
dass Friede und Gerechtigkeit unser Leben sinn- und wertvoll
werden lassen.
• Wir suchen nach Gott, weil in uns eine Sehnsucht ist, dass
es da jemanden gibt, dem wir unser ganzes Dasein anvertrauen
dürfen; dass wir nicht „allein“ gelassen sind; dass es ein
Fundament gibt, auf dem unsere Sehnsucht und unser Streben
nach Glück, Liebe, Frieden gründet, Halt gibt und auch die
Kraft, trotz aller Widerstände und Rückschläge es immer wieder
neu zu wagen.

Die Weisen aus dem Morgenland suchen einen neuen König, den
vorhergesagten Messias, wie Herodes und seine Berater glauben.
Und der Glaube an den Messias ist immer auch verknüpft mit dem
Glauben an Heil und Segen.
Das Programm des Messias ist Heil und Rettung.

Gott möchte gesucht – und gefunden – werden, so erzählt uns
diese kleine Anekdote.

Und die Weisen aus dem Morgenland legen Zeugnis darüber ab,
dass Gott selber Zeichen und Hinweise gibt, die helfen, dass
die Suche erfolgreich sein kann.

Das heutige Fest ist für mich ein Fest, was innerlich eng
verwoben ist mit meiner Sehnsucht, Gott in meinem Leben zu



suchen und zu finden.
Das heutige Fest sagt mir: achte auf die Zeichen in deinem
Leben, die einen Hinweis auf Gott sein sollen.
Das  heutige  Fest  sagt  mir  ferner:  es  werden  kleine  und
unscheinbare Zeichen sein; es werden Zeichen sein, die wir zu
deuten verstehen müssen.

Das ist die Einladung an uns als Glaubensgemeinschaft: diese
Zeichen zu ent-decken und sie für uns gegenseitig zu deuten.
Und manchmal – wenn wir sie nicht erkenne – kommt vielleicht
von Ihnen oder anderen ein Hinweis, der mich darauf stößt,
Gottes Spuren in meinem Leben zu entdecken, wo ich sie zu
leicht übersehe.


